
ne flächendeckende stationäre und
ambulante Versorgung im Gesund-
heits- und Pflegebereich im Kreisge-
biet und damit auch im ländlichen
Raum. Neben dem eigentlichen Kern-
geschäft, dem stationären Leistungs-
angebot, gehören dazu auch die ambu-
lante Patientenversorgung über ein
Medizinisches Versorgungszentrum
(MVZ) mit verschiedenen Standorten
im Wartburgkreis, die Ausbildung im
Rahmen der Kranken- und Altenpflege-
schule – um Fachkräfte in der Region
zu halten –, die Servicegesellschaft
des Klinikums, eine Apotheke, die sta-
tionäre Altenpflege über Seniorenhei-
me in Bad Salzungen, Bad Liebenstein
und Vacha sowie die ambulante Pflege
und die Kurzzeitpflegeeinrichtung im
Klinikum selbst. 

Die Seniorenpflege Bad Salzungen
GmbH als Tochterunternehmen des
Klinikums ist Partner des im Aufbau
befindlichen neuen Gemeindezen-
trums in Marksuhl, bei dem 40 statio-
näre Pflegeplätze, zehn Plätze für Kurz-
zeit- und Tagespflege und ambulant be-
treutes Wohnen sowie zehn behinder-
tengerechte Zweiraumwohnungen ent-
stehen sollen. 

Die Information über die Errichtung
des Gemeindezentrums in Marksuhl
war aus Sicht des Landtagsabgeordne-
ten Jörg Kubitzki sehr aufschlussreich,

Der Monat September war reich
an Besuchen der Landtagsabgeord-
neten Ina Leukefeld durch den
Wahlkreis. So war sie u.a. beim NA-
VI – dem Netzwerk für Alleinerzie-
hende zur Verbesserung der Inte-
grationschancen. 

Ina Leukefeld informierte sich bei
den Teilnehmern des Projektes - auch
um in speziellen Einzelfällen Unterstüt-
zung zu geben. Denn die (vor allem)
Frauen haben eine Berufsausbildung
und möchten gerne arbeiten gehen.
Wie aber Beruf und Kind unter einen
Hut bringen? Leider gibt es nicht im-
mer die passenden Rahmenbedingun-
gen, wie Arbeitszeiten oder Kinderbe-
treuung. Das Projekt begleitet und un-
terstützt Alleinerziehende auf dem
Weg, wieder selbst für sich und ihre
Kinder sorgen zu können. 

Aber auch andere Probleme bewe-
gen sie, wie z.B. kostenlose Parkmög-
lichkeiten in Suhl, die Erhöhung der At-
traktivität der Stadt, das Jobangebot
für Alleinerziehende überhaupt, För-
dermöglichkeiten für Frauen. Ina Leu-
kefeld wird diese Fragen u.a. in den So-
zialausschuss des Suhler Stadtrates,
dessen Vorsitzende sie ist, mitneh-
men. Ein weiterer Besuch, an dem
auch der tourismuspolitische Sprecher
der Linksfraktion, Knut Korschewsky,
teilnahm (s. Foto), galt dem Ringberg-
hotel und dessen Chef, Wolfgang F. Ka-
nig, in diesem Jahr als „Touristiker des
Jahres“ ausgezeichnet. Die Linksfrakti-
on hat mit Anträgen und Anfragen den

besonderen Stellenwert des Tourismus
im Thüringer Landtag thematisiert. So
interessierte die Abgeordneten, wie
man den Tourismus noch stärker als
Wirtschaftsfaktor entwickeln kann,
welche Rolle die Kommunen in diesem
Prozess spielen oder welche Erwartun-
gen die Touristiker an die Landespolitik
haben.  

Arbeitslosigkeit, Armut, Wohnungs-
not, massive Einschnitte ins soziale

tioniert ein lokales Netzwerk, um Men-
schen aller Altersklassen, darunter
auch Migranten, Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt zu eröffnen. Gute Partner
sind u.a. der Internationale Bund und
die Kompetenzagentur. Ina Leukefeld,
in der Landtagsfraktion arbeitsmarkt-
politische Sprecherin, wird Anfang No-
vember für zwei Tage das Projekt per-
sönlich begleiten und sich aktiv am Ar-
beitsprozess beteiligen.
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Hilfe durch Netzwerk
Im Wahlkreis unterwegs in Sachen Integration, Tourismus und Beschäftigungspolitik 

Einer Kakophonie gleicht das Ge-
zeter der Regierungsparteien CDU,
CSU und FDP in der Energiepolitik.
Bei Bundeskanzlerin Merkel wird
die Halbwertszeit – um in der Dikti-
on der Freunde des Atoms zu blei-
ben – der Gültigkeit von Aussagen
immer geringer: Nachdem sie sich
zunächst für eine Deckelung der
Strompreisumlage nach dem Er-
neuerbare-Energien-Gesetz (EEG)
aussprach, wirbt sie nun für die Er-
höhung, eine Energiewende gehe
„nicht ohne jede Preisverände-
rung“. Das Bejammern der Umlage
aus Regierungs- und Koalitionskrei-
sen ist ohnehin perfide: machen
doch die von ihnen zu verantwor-
tenden Ausnahmen für etwa die
Hälfte des industriellen Stromver-
brauchs die Energie für Privatkun-
den teurer. Sogar der CDU-Arbeit-
nehmerflügel setzt sich jetzt für ei-
ne soziale Komponente beim
Strompreis für Privatkunden ein –
wie Linkspartei, Grüne, Sozialver-
band VdK oder Diakonie. 

Doch Wirtschaftsminister Rösler
(FDP) und Umweltminister Altmaier
(CDU) sehen – welche Überra-
schung – keinen Bedarf. Rösler ver-
langt großspurig eine grundlegende
Reform des EEG noch in dieser
Wahlperiode. Er wittert Morgenluft
für seine notorisch abstiegsgefähr-
dete Spaßpartei. 

Den Vogel schießt hinsichtlich
kenntnisfreien Dummschwätzer-
tums der FDP-Nachwuchs in Thü-
ringen ab. Der wähnt bereits „seit
der rot-grünen Koalition“ die „Ener-
giepolitik auf dem Holzweg“. Den
neoliberalen Jung-Funktionären
sind die erneuerbaren Energien ge-
nerell ein Dorn im Auge. Sie mei-
nen, durch deren Förderung über
das EEG „würden unrentable und
nicht marktfähige Technologien
subventioniert“. Wie wollen die
gelb-blauen Rotznasen denn Strom
erzeugen: mittels hochriskanter
Kernkraftwerke, durch die Umwelt
verschmutzende Kohlemeiler –
oder kommt bei der FDP der Strom
einfach aus der Steckdose?

Saburre adquireret
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DAS LETZTE …
von Stefan Wogawa

FDP wittert Morgenluft

Wie kommunale Daseinsvorsorge im
medizinischen und pflegerischen Be-
reich mit Blick auf den demografischen
Wandel gelebt wird, konnten der ge-
sundheitspolitische Sprecher der Frak-
tion DIE LINKE, Jörg Kubitzki, dessen
neue Wahlkreismitarbeiterin  Sigrid
Hupach, und Cordula Eger, Mitarbeite-
rin der Landtagsfraktion beim Arbeits-
besuch am 8. Oktober im Klinikum Bad
Salzungen erfahren. 

Der Geschäftsführer des Klinikums,
Harald Muhs, und die Prokuristin und
Heimleiterin des Seniorenpflegezen-
trums, Karin Mäurer, stellten das Un-
ternehmen und Gesundheitszentrum
vor, welches die Region mit Dienstlei-
stungen rund um die Gesundheit ver-
sorgt. Dabei sind vor allem auch prä-
ventive Maßnahmen im Blickpunkt.

Das Klinikum, das sich in Träger-
schaft des Wartburgkreises befindet,
ist ein Krankenhaus der Grund- und
Regelversorgung und sichert in gro-
ßem Umfang die medizinische Versor-
gung im südlichen Wartburgkreis. Das
Klinikum verfügt über 422 Betten, be-
schäftigt ca. 750 Mitarbeiter und ist
damit einer der größten Arbeitgeber im
Wartburgkreis. 

Begeistert waren die Besucher aus
dem Landtag von dem ganzheitlichen
Konzept des Klinikums, das Beispiel
gebend für Thüringen ist. Es sichert ei-

Im Klinikum Bad Salzungen

beitsmarktprogramms widmet, um
Menschen in sozialversicherungs-
pflichtige, dauerhafte Beschäftigungs-
verhältnisse auf dem regulären Ar-
beitsmarkt zu bringen. 

In 50 Prozent der Fälle gelingt das
auch, wie die Leiterin, Gabriele We-
schenfelder, berichtete. Aber es
braucht schon einen langen Atem, da
viele Menschen mit mehrfachen Ver-
mittlungshemmnissen zu ihnen kom-
men und auf Grund von Langzeitar-
beitslosigkeit oft psychische und ande-
re Krankheiten haben. Auch hier funk-

Ein weiteres interessantes Gespräch
gab es mit dem Geschäftsführer des
Verkehrsinstituts Suhl, der durch das
Arbeitslosenfrühstück, zu dem die Ab-
geordnete seit sechs Jahren regelmä-
ßig in Suhl einlädt, aufmerksam wurde.
Neben der Fahrschule bildet er auch
Fahrlehrer und LKW-Fahrer aus und
sucht Menschen, die keinen Job finden
und sich umorientieren möchten. In
der Branche gebe es Arbeit genug,
aber es fehle mittlerweile auch in die-
sem Bereich an Fachkräften. 

Ilona Burandt

weil es seine Vision eines „Sozialzen-
trums“ in einer Kommune im ländli-
chen Raum widerspiegelt. Denn dort
soll dazu neben der Unterstützung äl-
terer und behinderter Personen, auch
die Förderung der Jugendhilfe, des
Sports, der Denkmalpflege und des
Naturschutzes sowie der Ansiedlung
junger Familien gehören. Zudem soll es
eine Vernetzung und Beratung des An-
gebots sozialer Dienstleistungen ge-
ben. Schon aus dem Grund, dass in der
Gemeinde Marksuhl eine neue Gestal-
tung im Bereich der Pflege im Aufbau
ist, werden die Vertreter der LINKEN
bald wieder den Wartburgkreis besu-
chen.       Cordula Eger

Netz, das sind
Themen, die
sich der Paritäti-
sche Wohl-
fahr tsverband
Thüringen auf
die Fahnen ge-
schrieben hat.
So gibt es auch
in Suhl eine Ser-
vicestelle „Pro
Arbeit“, die sich
der Umsetzung
des Landesar-


